Für ein Recht auf gute Ausbildung

Jede/r Jugendliche hat das Recht auf eine gute Ausbildung, allen muss die Möglichkeit auf eine qualifizierte Ausbildung gegeben werden. Es ist eine soziale Verpflichtung der Wirtschaft, ein auswahlfähiges Angebot an hochwertigen Ausbildungsplätzen zur Verfügung zu stellen – und diese Ausbildungsplätze auch zu finanzieren. Auswahlfähig heißt: Die Jugendlichen können aus dem Angebot entsprechend ihrer Interessen eine eigene Auswahl treffen. Ein auswahlfähiges Angebot gäbe es nach Rechtssprechung des Bundesverfassungsgerichts dann, wenn die ArbeitgeberInnen rechnerisch 112,5 Ausbildungsplätze je 100 BewerberInnen anbieten würden.

Auch nach der Ausbildung benötigen junge Menschen eine Perspektive. Hat ein/e Jugendliche/r eine Ausbildung im Betrieb gemacht und besteht nach Ende der Ausbildungszeit Bedarf für eine zusätzliche Arbeitskraft, so soll das Unternehmen die/ den Auszubildende/n übernehmen.

Begründung:

Jede/r hat das Recht auf eine gute Ausbildung. Doch trotz der guten konjunkturellen Situation erhält auch in diesem Jahr nicht jede/r BewerberIn einen betrieblichen Ausbildungsplatz. Im Juni fehlten noch 145.685 Plätze. Jugendliche ohne Ausbildungsplatz werden zudem häufig in „Übergangssystemen“ wie dem Berufsgrundbildungsjahr „geparkt“. Diese jungen Menschen fallen aus der Statistik der Bundesagentur für Arbeit heraus. Im letzten Jahr fanden 45 Prozent der BewerberInnen einen Ausbildungsplatz im dualen System, also im Betrieb, 15 Prozent in der schulischen Ausbildung und ganze 40 Prozent warteten in den „Übergangssystemen“, um sich dann als so genannte „AltbewerberInnen“ in diesem Jahr erneut um einen Ausbildungsplatz zu bewerben.

Nach der erfolgreichen Ausbildung muss der Übergang in die Erwerbsarbeit gelingen. Der DGB-Index Gute Arbeit befragt in jedem Jahr Beschäftigte nach ihren Anforderungen an die Erwerbstätigkeit. In der Sonderauswertung „Arbeitsqualität aus Sicht von jungen Beschäftigten unter 30 Jahren“ wünschten sich im Jahr 2007 zuallererst 95 Prozent der Befragten „Arbeitsplatzsicherheit“. Unser Ziel ist es deshalb, sichere Beschäftigung und damit Lebensperspektiven insbesondere für junge Menschen zu erreichen.
